
.A  S Gelmi/Kirchliches Zeitgeschehen

Kirchliches Zeitgeschehen
Streiflichter des Fssener Bischofs Franz Hengsbach.

Februar l. hat aps Johannes Jener hat die Überreichung des en
Paul IT seine siehte NZy veröffent- Biretts nicht mehr erlebt, da er Juni
licht, die mıt den Worten „Sollicitudo rel völlig erwartet ınem Herzintarkt
socialis“ beginnt diesem CANreiDbDen erlag. Im Zusammenhang mıiıt der Kardi-
zieht das Oberhaupt der katholischen nalskreierung hat Johannes Paul auch
IIC e11e recht negative Bilanz der Spitzenämter des Vatikansebesetzt. So
sozialen Entwicklung in der Welt zwanzig wurde derbisherigeApostolische Nuntius
re ach der Veröffentlichung der ın Santiago de Chile, Erzbischof gelo
Sozialenzyklika „Populorum progressio” 0dano, ZUm Sekretär des ates f  ur die
Von Papst Paul Anders als seın Vor- Öffentlichen Angelegenheiten der Kirche
ganger der jetzige Papst den heillo- bestellt Der bisherige Pronuntius ın den

Zustand auf die Blockbildung ZW1- Niederlanden, der australische Erzbi-
schen ÖOst und West zurück. Orchn„nen SC War Cassidy, ıst z Substitu-
ließen VOI lem die Worte, mıit denen ten 1m Staatssekretariat ernannt worden.
Johannes Paul die Bischöfe und die Der e1 weiterhin rote Zah-
Pfarrer aufrief, notfalls auch rchen- len, auch der„Peterspfennig“ 117} Jah-schätze die Armen zu veräußern. Mit re 1987 i1ne ekorchöhe erreicht hat WieRecht sagte der Präsident der Päpstlichen der für vatikanische Finanzfragen zustän-
Kommission Gerechti  el und Frie- dige Kardinalsrat1März mitteilte, rech-
den, Kurienkardinal oger Etchegaray, net der Heilige Stuhl für das 1988 mıt
der das CAnreipen vorstellte, daß dasZ einer Finanzlücke etw. MilHliarden
Sozialdokument e1ne „prophetische Geste Lire.und eın Appell“ sel, „.den ıe Kirche auch

In talien machten mehr als hundert Prie-an sich celbst gerichtet hat“
iIm März würdigte Johannes Paul I1 die sterundOrdensleute VonNn sich reden, da 61€e
Enzyklika „‚Humanae vıtae, die VOTr Protest dieenRüstungsaus-

gaben einen leil der Steuern einbehaltenJahren erschienen ıst, und sagte be einer
In einem den Präsidenten der Italieni-Audienz Ffür 350 eiineNnmer eines ınterna-

tionalen Familienkongresses, das schen Bischofskonterenz, Ugo
strikteVerbot künstlicher der Emp- Poletti, gerichteten Briefbaten die „Steuer-

hinterzieher“, eiıne Disziplinarstrafenfängnisverhütung„eineahrheit“ sel, „die
S16 zZu verhängen. ihrem Schrei-nicht diskutiert werden k  &8

ben wliesen S1Ee auf die wIıeder  OltenMai der Papst den
Juni eın Konsistorium an und annte die Appelle des Papstes hin, Rüstungsgelder
2! Namen der S  1US  > Ländern stammen- besser Entwicklungszwecke ZUS-

zugeben.den Kardinäle Darunter eiIan
sich erwartungsgemäß der Wiener Erzbi- Besorgniserregend ıst die religiöse Situa-
hof Hans Hermann Groer. FEtwas über- tıon in Rom rhebungen, die 17 Rahmen
raschend hingegen Walt die FErnennun- ür eine Diözesansynode durchgeführt
gen des ber 80jährigen Schweizer heo- wurden, ergaben, der Hauptstadt
logen Hans Urs Von Balthasar und der Christenheit die Hältfte der Bewohner
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sich als nichtpraktizierend, religiös ferenz zurück. Das Engelwerk eabsich-
gleichgültig der nichtgläubig bezeichne- tigt dagegen gerichtlic vorzugehen.
ten Nur rund Prozent der Römer besu-
chen regelmäßig den Gottesdienst. Vor

In S5Spanien löste e1ine Umbesetzung der
itung der renommMIerten Wochenzei-

Jahren gingen och Prozent der Römer tun Vida Nueva (Neues en starkejeden Sonntag Messe. Proteste katholische Journalistenohe ellen schlug eine Bischofsernen- auUs Westeuropa kritisierten einem
NUunNng der Schuweiz Alsderaps den Schreiben © die Spanische Bischotfskon-
dem Fürstentum Liechtenstein stammen- terenz 1e€ Abberufung des rüheren
den Ordinariatskanzler olfgang Haas Direktors Von Vida Nueva“”, Pater Pedro
Zzu Koadjutor mıt Nachfolgerecht für iguel Lamet SJ, der VOT allem mıit der
den Bischof Von Chur ernannte, gab R5 Vo  — der Glaubenskongregation kritischvielen Seiten lauten Protest. Vor lem beurteilten Befreiungstheologie SYINder Umstand, das Domkapitel bei thisiert.
dieser Nominierung übergangen wurde, Im Jänner der Holländische Epis-stiefß auf heftige Kritik Kanonikus Franz
Stamptftli wıes darauf hin, da das Dom- kopat Leitung Von Kardinal Adria-
kapitel der Diözese Chur das Privileg SSimonis Kom den alle Jahre 311j-

Cn limina” -Besuch ab Dabei gab G,besitze, AUuUs einem römischen Dreiervor-
für die katholische ICder Niederlan-schlag den Bischof zZu wählen In

diesem Zusammenhang Studenten de, die seit Jahren das Sorgenkind Roms
der Theologischen Fakultät In Fribourg in WAdI, iel Vor em hat der Papst die

Fortschritte der Ortskirchen auf die kirch-inem „Lrauerzug“” der Universität
ZUm Sekretariat der Bischotskonfterenz 1C FEinheit hin gewürdigt. Durch eine

symbolisch das Zweite Vatikanische Kon- Reihe Bischofsernennungen sind
i} Grabe die Beziehungen ZU!r Kurie beträc  1C

verbessert und die Spannungen innerhalbBei eiıner Audienz £ür die Bischöte
Nordwestdeutschland1 Februar beklag- des Episkopates abgebaut worden. Sorgen

der Papst die hoheZa escNel- macht dem Papst aber der steigende Prie-
stermangel und das Desinteresse vielerdungen 171 der Bundesrepublik. in diesem
holländischer Katholiken für die BelangeZusammenhang sprach sich Johannes der TCPaul l uch entschieden die „Ehen

ohne Trauschein“ SOWIe „allgemeine In den USA en1e Bischöfe eın oku-
gottesdienste“ AUuUS. Wie der Bischof VvVon ment ZUur der Tau der Kirche VOT-

Münster, Lettmann, referierte, gebe O6 bereitet, das mıt Nachdruck Zugang für
uch bezüglich der Zulassung U} Mini- Frauen verantwortungsvollen Aufga-
strantınnen nichts Neues. Die deutschen ben innerhalb der Kirche ordert Gileich-
ÖOberhirten haben bei dieser Gelegenheit zeıitigwird beruch betont, da[3 R fürdie
den Vatikan erneu ersucht, die Laienpre- Zulassung der Frau;{Priestertum och
digt in der Meßteier zu erlauben. keine „theologische Grundlage“ gebe.
Schlagzeigen machte der Münchener Kar- Mehr Aufsehen eın Papier der
dinal Friedrich Wetter, als T7 in ereut- USA-BischöfeberAIDS, dem PS heißt,
ichkeit der als Engelwerk bekannten Bru- daß Aufklärungskampagnen bezüglich
erschna verbot, innerhalb seiner der Krankheit IDS Intormationen ber

enthalten dürten10Zese Fxerzitien und Einkehrtage zu Verhütungsmittel
en Diese Maßnahme 21Ng auf eiıne Dieses Dokument erzeugte uch inner-
Empftehlung der Deutschen Bischofskon- halb der Bischofskonferenz massıve
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Spannungen. S  agzeilen machte die unter dem VOoO  - Tausenden
Ernennung Von Eugene Marino, bisher Maschinenpistolen In Paraguay,
Weihbischoft S Washington, durch inem diktatorisch regierten Land, dem
Papst annes Paul S Erzbischof e21N Prozent der Bevölkerung Eigentümer
Von Atlanta/Georgia und damit 11 Von Ö Prozent des Bodens ist, gelang c
ersten schwarzen Erzbischof den USA dem aps auch, mıt den Führern der ZUm
Wo die Zahl der schwarzen Katholi- Teil illegalen UOpposition sprechen.
ken diesem Land den letzten ahren Dieses Treftfen hatte beträchtlichen
rapide gestiegen ist, en SiIe bisher in Spannungen zwischen Diktator Alfredo
den entscheidenden (Gremien wenig Mit- Stroessnerund dem Papst och VOTessen
spracherecht. unft Der Diktator wollte das
Die Kirche Lateinamerika stand 1i Vel- schon festgelegte Besuchsprogramm

durchkreuzen und das Treffen verbieten.flossenen] Fieber der
neunten Papstreise. Vom bis ZUMmM Der Papst hat bei dieser zwölftägigen

Mai besuchte das OÖberhaupt der Südamerikareise wieder eine S{AaunensS-
katholischen Kirche Truguay, Bolivien, werte Kondition den Tag gele
DPeru und Paraguay. Uruguay, einem Afrika erfährt cie katholische Kirche
weithin entchristlichten Land, rief der ınen beträchtlichen Von den
Papst bei einer Eucharistieteier in Monte- 555 Millionen Afrikanern sind heute el[wa

Millionen katholisch Wenn einemvideo den 100.000 Anwesenden Z
S1e jeden Sonntag Messe gehen ollten afrikanischen Dort Gottesdienst gefeiert
Damit gab Johannes Paul I1 der Sorge wird, machen sich alle auf die Beine. Dann
Ausdruck, dem Land, in dem WIr EBCeSUNHEN und getanzt. Die landes-
Prozent der Bewohner getauft sind, NUur ubDi:iıchen Musikinstrumente, Z.. Königs-
vıerProzent regelmäßig ZUTFTCgehen &* trommeln, haben Jängst die Euchari-
In Bolivien, Prozent der Bevölke- stiefeier Eingang gefunden uch für den
rung eiıne Ehe auf TO praktizieren, Priesternachwuchs ıst in Afrika gesorgt.
hat sich der Papst kritisch mıit diesem Pro- Junge Männer sti1rmen Öörmlich die Prie-
blem beschäftigt. Er orderte die Bolivia- sterseminare, wI1e L, Zaire und Nige-

ra. Burund: sich die Kirche achauf, sich nicht VOlI| der eicnten CNe1-
dung der der wilden Fhe vertühren zu dem Sturz des Braganza-Regimes auch
lassen und verurteilte die Empfängnisver- wieder frei bewegen, Ja, SIEe wird der
hütung und die Abtreibung als „Außerst neuen Militärregierung geradezu OI -
schwere Verletzung der sittlichen Ord- ben In uUdarirırca nımmt das Apartheid-
nung”. In Bolivien, das zu den armsten regime immerbrutalereFormen er
ern der Welt zählt, sagte der aps stellten sich SOSal katholische 1SCNOTfe
wörtlich: „D  1e 2NÖöTT  P Armut vieler Län- VOI einer Kathedrale mıit Plakaten auf, auf
der ıst eiıne Schande türdie SANZE Mensch- denen lesen konntebtS«D
heit und unvereinbar mıiıt dem Willen Menschenrechte wieder!“
Gottes“ 1eZahl der Christen steigt uch 1ın Asıen
inen außerordentlichen Empfang berei- Dies gilt VOT em tür 1INAa, W der ehe-
tete dem Papst Peru, das sich der malige katholische BischofVon Shanghai,
unsicheren politischen Lage einer Art Jgnatius Kung, seine politischen Rechte
Belagerungszustand befand Der_- zurückerhalten hat Es scheint, China
gottesdienst eines Eucharistischen Kon- immer mehr Bereitschaft zeigt, einen Dia-
gBreSSECS tandnicht Aur17 chatten eines log muiıt dem Vatikan aufzunehmen, ohne
Meteren Stahlkreuzes, sondern uch dafür den Abbruch der diplomatischen
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Beziehungen zwischen dem Heiligen In der Sowjetunion ist die Rückgabe
Stuhl und Nationalchina tordern In Staat beschlagnahmter Baudenkmäler
apan sucht die Kirche der Verkündi- und Kultgegenstände an die rchen in
K  5  ( des Evangeliums Neue Wege vollem Gange Das berichtete der Vorsit-
gehen. aher beschäftigen sich derzeit zende des ates für religiöse Angelegen-
Theologen des Landes mıit der Entwick- heiten e1ım Ministerrat der Kon-
Jung iner„japanischen Theologie“, die die stantın Chartschew, Arn Maı auf 1ner
christliche Botschaft dem japanischen Pressekonfterenz in oskau 11777 Vorfeld
Denken soll Auf den Philippi- der 1000-Jahr-Feier der Christianisierung
HIET sind auchach dem Sturz des Marcos- der ÖOstslawen. Der „Kirchenminister“
Regimes viele TODIieme ungelöst. Den- teilte €e1 mıit, daß seit 1956 13.200 der
och sagte der populärearSin vVon rchen in der Sowjetunion
Manila„I Gott, Wr Corazon geschlossen cejen. Mittlerweile geben die
Aquino als Präsidentin haben 1CNISd®e- enorden der russisch-orthodoxen Kir-
stoweniger ıst die Kirche auch gegenüber che, aber auch anderen Religionsgemein-
der neuen Kegierung kritisch schaften, wieder Gottesdienststätten
In Australien, das VOT Jahren vVon den zurück. 211 in den ers fünf onaten
Weißen entdeckt wurde, ıst die katho- 1eses Jahres sejen Kirchen wiederge-
lische Kirche die stärkste Religionsge- öffnet worden; das selen mehr als den
meinschaft. Sie ist auch die einzige bedeu- etzten Jahren
tende gesell  tliche Institution, cCie Perestrojka und Glasnost scheinen sich in
sich um die Verbesserung der Lebensbe- der TIschechoslowake:i och wenig USZU-

dingungen der Ureinwohner bemüht wirken. Allerdings gelang s dem Vatikan
Diese erklärten die Ankunft der Weißen ach ren wieder reı NEUE Bischöte
VOrLr 200 Jahren als Invasion und das Jahr P die nicht ZUu[r Bewegung
1988 1n „Jahr der Irauer“. „Pacem in terrıis” gehören. Die egierung
In der 5owjetunion wird in diesemJahrdie hatte in den letzten ahren nämlich 1Ur

1000-Jahr-Feier der Russisch-Orthodoxen andidaten dieser regimetreuen (Gemein-
TC begangen. In diesem Zusammen- schaft Bischofsam zulassen wollen.
hang kam 5C April 7U eiınem SPNSsSa

Die österreichischen Katholikentionellen Treffen zwischen dem neral-
sekretär der Kommunistischen Partei, und 1  hre Vergangenheit
Gorbatschow, und dem Patriarchen Von Das Jahr 1938 stand 1MM VeErgaNgENEN
Moskau, Pimen, 3801 Kreml Dabei machte Halbjahr 1m Mittelpunkt des Öffentlichen
der KP-Che die vielversprechende Zusa- Interesses in Österreich. arz
C, sich der sowjetische Staat12 1938 rfolgte nämlich der berüchtigte
nicht mehr kirchliche Angelegenheiten „Anschluß“ Österreichs das Deutsche
einmischen werde. Bereits AIn März Reich März 1988 gedachte INan
hatapsJohannes I1 mıiıt einem Apostoli- daher 1n zahlreichen Veranstaltungen
schen Schreiben alle Katholiken ZUT dieses traurıgen Kapitels Öösterreichischer
1000-Jahr-Feier der Christianisierung Geschichte Dabei LAU auch die Kirche
Rußlands eingeladen; in diesem chrei- besonders gefordert, hatten doch die
ben bringt aT auch den orthodoxen Bischöfte Volksabstimmung AIn
sten jel Sympathie Vier April 1938 erklärt: „Es ist für U  z Bischöte
ochen spater richtete er dann auch eine selbstverständliche nationale Pflicht, uns
Botschaft 1;  vn  .4  . die ukrainischen Ka- als Deutsche zum Deutschen Reich
+*+holiken. bekennen, und Wr erwarten VO  ; allen
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gläubigen Christen, si1e WIissen, W: S0ahren zurückblicke „Es geht IMıre1
S1Ee ihrem schuldig sS1N Obwohl nicht um das Einzelversagen der Kir-
diese Erklärung, wI1ı1e MNeu  F tudien che“ betonte Stecher, „auch nicht die
gezeigt aDen, UNfe starkem TUC VOTIN ErklärungKardinal Innitzers15dem
damaligen GauleiteroSse Bürckel ZUSLAanNn- TE 1938, cie Wr als niederschmetternd
degekommen ist, belastet 61© doch die empfanden“ und VvVon der INan „heute
Öösterreichischen 1SCHNOfTe schwer. Den natürlich weiß, unter welchem ruck sS1e
Vorwurfaber, dieKircheÖsterreichs habe zustandegekommen ist Ne  ın, das CNam-
damals das Hitler-Regime terstutzt, hat gefühl betrifft jene Fehleins  ung des
der Linzer Kirchenhistoriker RudolfZinn- christlichen Antijudaismus, 1e es jahr-
hobler mıt ecC zurückgewiesen. Bei hundertelang bei E gab und bei
einem Vortrag VOT katholischen Journali- chem och immer gibt und die dem Kas-

csenwahn und dem Holocaust emotionalesten in Linzbetonte CT, das NS-Regime
1 österreichischen Klerus auf estarken Vorarbeit geleistet hat“
Widerstand gestoßen sel. Der nationalso-
zialistische irchenkampt S61 in Erstm eınerÖsterreich heftiger BeEWESECN als E Patriarch von Jerusalem„Altreich“.

en des März 1988 tand eın Aus dem Heiligen erreichen 15 ceıit
Gedenkgottesdienst cder österreichischen Weihnachten beinahe täglich Nachrich-
Bischöfe 1m Wiener tephansdom In ten des Schreckens Obwohl sSTae im Mai
Anwesenheit des Bundespräsidenten Dr cemin 40jähriges Bestehen feierte, kommt esS
Kurt eim, des Nationalratspräsi- ständig gewalttätigen Auseinanderset-
denten Leopold Gratz und des Bundes- ZUNSEN zwischen Palästinensern und
anzlers Franz ranı V SOWIe zahlrei- israelischen Sicherheitskräften €l
cher Persönlichkeiten des Ööffentlichen gehen die sraelis {  U hart VOTL, INanı-

ens hielt der Vorsitzende der Bischofs- cherschonsahat, das Land habe seine
konferenz, der alzburger Erzbischof Unschuld längst verloren.
Berg, eine bedeutende Ansprache. Der Im Heiligen Land gibt es aber nicht —-
Oberhirte sagte, G„UNns Österreichern Probleme für die islamische Bevölkerung.

uch die Christen werden zunehmendheute vorgeworfen WIr  d, WIr hätten zZu
cehr als pfer betrachtet und unter ruck gesetzt. Immer mehr sehen
elan Schuld verdrängt“”, annn wollen sS1e sichun  F ihre Heimat verlas-
WIr 115 diesen Anklagen stellen“. „Das senN. Christliche Gemeinden sterben BEeTd-
heutige enk: S11 „ein Anlaß, Schuld dezu Grund sind die wachsen-
zZzu bekennen, Reue zu empfinden und um den wirtschaftlichen Probleme Bei
Vergebung zZzu bitten, ber auch, 1e Arbeitsplatz- und Wohnungssuche, C

den Universitäten der bei anderen Insti-Anklagen zu begraben‘”. Nur S ZUr

ersöhnung komme, sSP1 das Haus Öster- tutionen werden Christen benachteiligt.
reich „auf Fels gebaut“, der Bleibt 1Ur zZzu wünschen, daß der nNeue
FErzbischof Lateinische Patriarch Von erusalem,
Einen vielbeachteten Vortrag ichel Sabbah, der Von Papst Johannes
Gedenkjahr 1988 elt der nnsbrucker Paul I1 Ende Dezember 1987 ernann
Bischof Reinhold Stecher Arn März an worden ıst, diesen Exodus stoppen kann
der Theologischen MNNSDIUC Mit hat der aps erstmals einen Palä-
Der ernirte sagte, ar mıiıt e11sa- etinenser auf diesen Postenen, nach-
iINnem Schamgefühl“ auf die Ereignisse vor dem der Haliener Giacomo (iuseppe Bel-
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tritt: zurückgetreten LAl AT seıit auch die demographische Entwicklung
ier Jahren Präsident der Universität von wider, da zırka 8( Prozent der katholi-
enem br hatte Beirut, FParis und schen (Gemeindemitglieder 1 Heiligen
Deutschland studiert. Die Ernennung des Landersind. Das Bistum des Lateini-
Palästinensers wurde Von den bischen schen Patriarchats, das sich auf srael, das
Christen mıit Freude begrüßt Autweniger israelisch besetzte Westjordanland, Jor-
Gegenliebe ur s1e hingegen bei den danien und Zypern erstreckt, hat uch

einen $ast ausschließlich rabischenisraelischen enorden gestoßen se1n. Im
atikan wurde daher auch gleich betont, Klerus
daß die Ernennung nichts mıt der en- Gedenken an Johannes X XIIigen Situation Israel] habe
Das Lateinische Patriarchat VonNn Jerusa- Mit einem Gottesdienst gedachte Johan-
lem wurcdce der Kreuzfahrerzeit errich- 168 Paul I1 des VOT Jahren, nämlich AIn
tet Ihm oblag die geistliche Leitung der Juni 1963 verstorbenen Papstes ONan-
römisch-katholischen meinde 117 Hei- X XI Dieser galt bei se1iner 1
ligen Lan  Q Zwischen dem Jahrhun- Jahre 1958 Wegen Se1Nes bereits en
dert und 1847 Wal der Posten vakant Im Alters VOonNn ahren als „‚Übergangs-
Zusammenhang der Latinisierungsversu- Papst“”, gab aber dieser Bezeichnung wäh-
che der Orientalen unter aps Gregor rend Se1Nes fünfjährigenPontifikats durch

bis 1846) erwachte der Gedan- seıne richtungsweisenden tivitäten
ke eiıner Wiedererrichtung dieses Patriar- eine völlig andere Bedeutung. SO ist die
chates. Diese erfolgte allerdings erst ach Person ohannes X XI untrennbar muıt
iner längeren Verzögerung den erstien dem Zweiten Vatikanischen onzi] SOWIe
onaten des Pontifikates Pius 1846 mıiıt dem sogenannten „Aggiornamento“
bis und Z Wl mit der Bulle „Nulla der DaSsSSung derICan die Ertor-
celebrior“ VCO  3 Juli 1847 Rom dernisse der Gegenwart verbunden.
befürchtete INan nämlich, mıit dieserMaX(- urch die Einladung VonNn Vertretern der
nahme die Orientalen z.u verletzen. In der anderen christlichen Kirchen zu onzil
JTat tellte die Errichtung des Patriarchates örderte eT die ökumenische Öffnung der
eınen Markstein 1m Latinisierungsprozeß katholischen Kirche uch begann den
des christlichen Örients dar Der tivste 1  Oß der katholischen Kirche mıt den
Vertreter dieser römischen Politik kommunistischen Ländern, der heute
Monsignore (Giuseppe Valerga, der ce1t Früchte zu bringen scheint. Seine Enzykli-
184LateinischerPatriarch Vonerusalem ken „Mater et agistra” und „Pacem ter-
und ceit ] Apostolischer Delegat in MS“ enen er die Vision e1ıner sozial
Dyrien-1 Er seın ein, gerechten und VON] Geist des Friedens, der

die Zentralisierungspolitik des eili- Solidarität und der Zusammenarbeiter
gen tuhles gegenüber den unijlerten Menschenguien illensbestimmtenWelt
Patriarchen in die Tat uUumMmzusei{zen. entwickelte, fanden ber die Grenzen der
WOoO 1ese Pollitik schon unter dem Kirche hinaus eiıne positive Resonanz.
on Leos XII} bis ein Großes Autsehen machten die Besuche
Fnde fand, Wa doch weiterhin alle des Papstes ın römischen Pfarren und
Lateinischen Patriarchen Jerusalem Ita- Gefängnissen SOWIE seine Wa  en
liener. Von daher kann die Tragweite achAssisi und Loreto Damit beendete r  z  Ar
der Ernennung e1ines Palästinensers für die seıit dem Untergang des Kirchenstaates
dieses UTrTC Johannes Paul 11 L  D  DG (1870) bestehende „‚vatikanische Gefan-
S Die Nominierung Sabbahs spiegelt genschaft“ derPäpste, Jaeitete jene „Reise-
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pastoral“ eın, die cdie Pontitfikate seiner kine Begegnung lem mıit Fabriksar-
NachfolgerPaul und Johannes Paul H beitern und Bauern sollte 1e 1er ın
harakterisiert rch-Enns senin. Vertreter der beiden

Gruppen trugen Sorgen und Nöte
weıl Pastoralreise aps VOT. Die Predigt des Papstes A  rn  ıx als Ant-

Johannes Pauls 1 nach Österreich wort etwas y allgemein gehalten, wWwIıe
auch die Bischöfe Von und Gt Pölten

Entgegen manchen Befürchtungen hatte bemerkten. ber die Struktur der Feier
der zweite Pastoralbesuch aps Johannes War jalogis angelegt. Das hat auch
Pauls I1 ın Österreich eın recht positives Johannes Paul I1 tief bewegt. einer
Echo Die lage Vom bis Juni stan- spontan Außerung AL} Schl der Ver-
den und gar 17 Zeichen dieses Ereig- anstaltung dankte 27 diesen „Wortgot-
155e€58. Hatte sich die Visite Von 1983 tesdienst‘”, der eın ‚Gesprächsgottesdienst“
hauptsächlich auf Wien konzentriert, S0 geworden sel; das Wort se1l dem Menschen
galt die diesjährige VOT allem den DS= ja gegeben, 7 eın Gespräch zZzUu führen“
ern Die größten Veranstaltungen Juni)
Trausdorf (Burgenland), Enns-Lorch und Bei einer ökumenischen Feier iın der EVall-
urk vereinigten jeweils n die 80.000 gelischen Christuskirche Salzburg fie-
Gläubige eben dasMotto „Ja ZUMmM Glau- len bedeutsameWorteberdie grundsätz-
ben Ja SLeb trat hald das Wort 1C Einheit Credo und der Tautfe

„Brückenschlag“, das den Begeg- Der aps meinte, um des
und Ansprachen immer wieder gemeinsamen „Ja Glaube willen
rücken zwischen den Nationa- „über Stimmungen, Gefühle und och SO

itäten und Konfessionen ollten geschla- liebgewonnene Traditionen hinausgehen“
BEIl werden:;: Österreicher, Ungarn, Kroa- musse. Er zeigte auch Verständnis für
ten, Slowenen und Italiener, Christen und bekenntnisverschiedene Ehepaare, die e

Juden, Katholiken und Nichtkatholiken bat, „ZUSamMmen mıt ihren Seelsorgern
tanden sich den Papst ZUSanMunen, der achWegen e1Nes Jebendigen auDens

ymbo dere1wurde. Die Wor- suchen, die ihnen 1n ihrer besonderen
te der Ansprachen behutsam Situation heute offenstehen“. dieS
gewählt Keıine Gräben wurden aufgeris- gelische Kirche wurde freilich auch die
S die wunden Punkte aber eNnnOocC Frage gerichtet, ob S1e sich „schon genü-
eım Namen Bei der Begegnung gend derMöglichkeit geöffnet“ habe, „sich
mıiıt den Juden sprach sich der Papst der sakramentalen des geistlichen
aus, .der Prozeß der vollen ersöh- Amtes anzunähern‘, ach jener Überliefe-
Nu zwischen Juden und Christe wWe!l- die diekatholische und die orthodo-
tergeführt werden müusse:; ar betonte aber XE Kirche bewahrt hätten (26 unı
auch, sich der e  ge Stuhl umı „die Zum Abschied Innsbruck sprach der
Anerkennung der gleichen urde das Papst Von „unvergeßlichen Erinnerungen“
jüdische Volk ım Staate STAe und das und dankte besonderer Weise den „Mit-
palästinensische Volk“ bemühen werde ern 1Im Bischofsamt für ihren hinge-
(24 Juni) bungsvollen Dienst 1m olk Gottes und
Im ehemaligen Mauthausen tellte der ihre Verbundenheit mıt dem ach-
Papst die eingehende Frage „Stimmt die folgerdes Apostels Petrus  d# (27 Juni  ng Seit-

her haben sich wiederholt uch Bischöfechtung, die WI1r den furchtba-
'T.  E rfahrungen S damals entfternen?“ Wort gemeldet und ihrer Hoffnung
(24 unı Ausdruck verliehen, dieser Geist der
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FEinheit un 7Zusammenarbeit uch 1n den der Papst 117711 Irrtum ich bleibe eın
bevorstehenden Bischofsernennungen Bischof der katholischen Kirche, der den
Zu Ausdruck kommen mOge. Glauben weitergibt.‘

ach Vollzug des Schismas bemerkte der
Ein Schisma wird perfekt Wiener Weihbischof Helmut Krätz]! 1n der

Bis zuletzt bemühte sich der Vatikan dar- Nummer 27/1988 der österreichischen
Wochenzeitung „Die Furche“: „Lefebvre

u den rebellischen Erzbischof Marcel schreibt 1ın unrühmlicher Weise Kirchen-Lefebvre un se1ne „Priesterbruderschaft geschichte. Die wirkliche Rebellion kam
Pius Xll wieder der Kirche integrieren.
Wir berichteten darüber in eft dieses VO  — ganz rechts. Möge 1es alles eın heilsa-

InNer Schock für viele sein .
Jahrganges 174) Am Juni weihte
Lefebvre erneut Junge Männer rie-
Stern Der Erzbischof, der das /Zweite atı-
kanum blehnt, ıst se1it 1976 suspendiert
und dürtfteer keine priesterlichen und
bischöflichen Funktionen ausüben. Mit
der Ankündigung, Juni Fcone NE  UN ‚ =.
Schweiz) uch Bischöfe weihen, WarTr Reinhold Bohlen

eın Schisma 1n greifbare ähe gerückt. ancen
och Juni beschwor der Papst den eue€eeın  Rıza ang  S  vRebellen, „die Einheit mıiıt dem Nachfolger Reinhold Bohlen
Petri“ nicht aufzugeben. Am Vorabend
der geplanten Bischofsweihen jeß EeINEeSoch eın Telegramm ach Fcone SEeMN-

den unLefehbvre ‚väterlich unbestimmt“
n , . D V n

bitten, „noch heute ach Kom abzureisen, Anfangs
a L  *‘.hne Juni die Bischofsweihen VOTI- Schritte ibe P

zunehmen“. Fs WarTr alles umsonst Vor WG ä

140 Seiten, 11 Abb -&  -& ächntlo z;r ßfh€lAmehr als 8000 Teilnehmern vollzog der ISBN 3.7902-0048-4
Erzbischof die unerlaubte Weihe VO  a 1er Preis 124,— ö5
Bischöten. Er hält sich ber deswegen für
keinen Schismatiker, sondern sieht eher Aus dem Inhalt Die IDEe k(lein) Buch fürs Leben?

Die /DE M Goltesdiens GEMEINSAM IM
die gesamte übrige Kirche als 17 Schisma Gespräch miıt der IDEe Chancen und Grenzen
befangen. Unter dem Beitfall seiner EINET Uunbefangenen chriftauslequng Die Bot-

SCHa der alttestamentlichen ESUNgEN den
Anhänger sprach 1n seiner Weihean- Fastensonntagen 1989
sprache die Worte „Die nachkonziliare
Kirche befindet sich auf Wegen, die nicht
katholisch sind; meiner Ansicht ach ıst Pa  inus-Verlag


